Allgemeiner Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


Neunter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 72. Ratibor, den 8. September 1819. 


Für Blumenfreunde. 


Fade Bemerkung, die Wirkung des 
heißen Waſſers auf Blumen betreffend, 
dürfte den Blumenfreunden nicht unwill⸗ 
kommen ſe eyn. — Bekanntlich fangen die 
mehyſien Blumen an zu welken, wenn man 


ſie 24 Stunden lang im Waſſer erhalten 


hat; einige wenige leben wieder auf, wenn 
man ihnen friſches Waſſer gibt. Dies laßt 
ſich aber bei faſt allen vollkommen bewir⸗ 
ken, wenn man brühend heißes Waf- 
fer nimmt, und die Blume fo tief hinein⸗ 
ſetzt, daß es ohngefähr den dritten Theil 
des Stengels bedeckt. Während das Waſ⸗ 
ſer erkaltet, richtet ſich die Blume auf, 


f 


und wird wieder ganz friſch. Man ſchneide 


dann das gebrühete Ende des Stengels ab, 
und ſetze ſie in friſches kaltes Waſſer. — 
Vogel in Münden, hat darüber mehrere 
Verſuche angeſtellt, und die Wirkung des 
heißen Waſſors, mochte es nun chemifch- 
reines oder diſtillirtes ſeyn, blieb ſich ſtets 


gleich. Sie ſcheint ihm darauf zu be⸗ 


ruhen, daß die Wärme des heißen Waſſers 
die, während des Austrocknens oder Vers 
welkens zuſammengeſchrumpften Gefäße 
der Pflanze, ausdehnt und wieder 


offnet. Das nach und nach erkaltete Waſ⸗ 


fer dringt in die nun gedffneten Poren ein, 
und ſteigt noch einmal in der Pflanze 


empor, wodurch die Blumen und Blatter 
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auf einige Tage wieder ins Leben gerufen 
werden konnen. — Bel zu ſehr verwelkten 
oder ganz vertrockneten Blumen, ſind 
jedoch alle Verſuche vergebens geweſen. 


Rächfen 


Wunderbar und ſeltſam ift mein Treiben 
In dem Narrenhauſe dieſer Runde, 
Diene zwar die Zeit oft zu vertreiben, 


Schlag doch neckend manche kleine Wunde. 


König bin ich oft, von Pracht umgeben, 


Regiert ſtreng mein Herrſcherwort und 
wacker; 


Doch beſitze ſelten ich ein Leben, 


Nur die Flache eines Morgens Acker. 


Räuber bin ich oft, in meinem Grimme 
Mord' ich fromme Pilger auf den Wegen, 
Doch nie hebt die Polizei die Stimme 
Dieſem Handwerk Hinderniß zu legen. 
a Be en u 
Iſt auch dürftig mein 8008 hinteden imer, 
Habe in der Taſch' auch keinen Thaler, 
So erſcheine ich doch oft in Prunk und 
5 Schimmer, 
Schleudre Gold trotz einem reichen Prahler. 


Weisheit ſtrahlet oft aus meinen Worten, 
Meine Red' entzücket Herz und Ohren; 

Leider weiß man aber aller Orten, 
Daß mein Geiſt nimmer ſie geboren. 


M. R i u g. 


i 3S * ann 


sun 


zuwohnen: 
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a . — 
Bekanntmachung. 

Da in dieſem Jahre wieder ein Drittel 
der Herren Stadtverordneten und reſp. 
Stellvertreter geſetzuich nach dem Dlenſt⸗ 
alter aus ſcheidet, und wir zur neuen Wahl 
derſelben einen Termin den Iten 
d. Mts. Vormittags um 9 Uhr, und zwar 
fuͤr den 

Iten Bezirk auf hieſigem Rathhauſe, 

aten Bezirk beim Herrn Apotheker 
Frank im Saale 

Zzten Bezirk beim Herrn Gaſtwirth 


an x 9 G t 54 
ten Bezirk beim Herrn Gaſtwirth 
Echt 


IR aſchke, 
angeſetzt haben, ſo wird jeder ſtimmfaͤhige 
Bürger, und zwar in dem betreffenden 
Bezirke hierdurch eingeladen, in Perſon 
zu erſcheinen, und dem Wahlgeſchaͤfte bei⸗ 
denn obſchon geſetzuch kein 
anderer für den Abweſenden als Bevoll- 
maͤchtigter das Wahlrecht ausüben taunn, 
und daher die Ausgebliebenen durch die 
Beſchluͤße der Anweſenden verbunden, und 
dafür geachtet werden, als waͤren jene der 
Wahl der letztern beigetreten, ſo liegt den⸗ 
noch hier keine Entbindung von dem per⸗ 
ſonlichen Erſcheinen, vielmehr ſetzt dieſe 


Pele ug voraus, daß jeder 
e E i das 
Wohl der ganzen Communſtät haben wird, 


nicht ohne die wichtigſten Abhaltungen von 
dem Wahlgeſchaͤft wegzubleiben, und dahin 
mitzuwirken, daß würdige, und zu dieſem 
Amt geeignete Bürger gewählt werden, 
Dieſer Wahlverhandlung wird wie ges 

wöhnlich in demſelben Tage um 8 Uhr 
der Gottesdienſt in der hieſigen Pfarrkirche 
vorangehen, und alsdenn iu den benannten 
Oektern das Wahl Geſchaͤft vorgenommen 
werden. 2 % %% ie 

Ratibor den 2. September 1819. 

e Magi ſt rat. 
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A n g ee. 
Im Auftrage des gegenwärtigen Beſi⸗ 
tzers von Studzienng (einem, eine 
— m von 9 belegenen 5 
eige ich hiermit zur Nachricht an, ; 
za dl Guth Stabi ſammt⸗ 
liche dazu gehörige Felder, Wieſen, Gärte, 
Gebäude ꝛc. zergliedert werden ſoll; ſo 
werden diejenigen, welche hiervon größere 
oder kleinere Theile zu erſtehen belieben, 
erſucht, ſich deshalb an mich zu wenden. 
Zugleich wird bemerkt, daß auch die 
dortige Arrende mit den dazu gehörigen 
Feldern zu verkaufen ſeyn wird. 
Desgleichen kann dort ein Platz zur 
Anlegung eines Kaffeehauſes nachgewieſen 
werden, der einen ſchicklichen Ort zu einer 


angenehmen Promenade darbietet, und der 


Naͤhe der Stadt Ratibor wegen, vielfachen 
Nutzen gewähren kaun. 2 
Die unweit dieſer Stadt belegenen 
Gründe aber, koͤnnen nicht nur als Saat⸗ 
felder ſondern auch zu Gartens Anlagen 
W benutzt werden. > 
atibor den 4, Septbr. 1819. 


Bor dollo ſen. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 


Von dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amte 


wird die dem Franz Thomiezek eigen- 
thümliche, sub Nro. 149 in eat, P) 
Crawarn Ratiborer Kreiſes belegene, 
gerichtlich auf 9847 Rthir. 13 ſgl. 6 d'. 
würdigte, viergangige Nieder ⸗ und reſp. 
Preitſchne de üble ſammt Den „Dazu ge⸗ 
hörigen Realitäten Lan De denhalber 
nothwendig ſubhaſtirt und öffentlich feil ge⸗ 
bothen, und es werden demnach alle Beſitz⸗ 
und Zahlungs ⸗Faͤhige hiermit eingeladen, 
in dem dieſerhalb peremtoriſch auf den 
Januar 1820 anberaumten Bie⸗ 
thungs = Termine, in hieſiger Gerichts⸗ 
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geben, und ſonäͤchſt zu gewärtigen, dag 
eſagte Mühle nebſt Zubehoͤr dem Plus⸗ 
lieftanten zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter ein⸗ 
gehende Gebothe aber nicht weiter reflectirt 
werden wird. Die daruber im Jahre 1816 
aufgenommene Taxe liegt in der Kanzlei 
allhier zur Einſicht bereſt. Zugleich werden 
alle etwa unbekannte Real- Praͤtendenten 


Behufs der Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 


ſame sub poena praeclusi et silentii 
perpetui eingeladen. 
Leobſchütz den 19. Juni 1819. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft 
Deutſch-Crawarn und Kemthen. 
Schwenzner, Scher ner, 
Juſt. Aktuar. 


1 


en . 


Auctions - Anzeige. 


Im Auftrage Eines Hochpreißl. Pu⸗ 
pillen = Collegü ſollen die zum Nachlaße des 
Herrn Geheimen-Juſtiz⸗Rath Schultes 

ehdrigen Meubles, ſo wie eine nicht unbe⸗ 
eutende Bibliothek und eine Quantitaͤt 
Maculatur, den töten und ten 
September d. J. Nachmittags um 2 
Uhr meiſtbietend verſteigert werden, wozu 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Ratibor den 3. Auguſt 1819. 


Kerſten, v. C. ; 


— — 


Subhafiationd = Anzeige, 3 


Das Gericht der Fürfilich von Lich⸗ 
nowskyſchen Majorats-Herrſchaft Krzi⸗ 
gar itz hat zum Verkaufe der hr 

ichterſchen eingängigen Waßermühle 
zu Ruderswalde sub No. 29, welche 
auf 339 Rthl. 11 gar. 8 pf. gerichtlich ab⸗ 


geſchaͤtzt worden, und zur Anmeldung aller 


twannigen Real⸗ oder anderer Prätens 


e te gervannigen ie 
Kanzler zu erſcheinen, ihr Geboth abzu⸗ denten ⸗ Gläubiger sub poena Praeclusi 
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den gten Nobember dieſes Jahres ) An Gebäulichkeiteu: „— 1» 
N yr in der Gerichts-Amts⸗ 3 E 125 Wohnhaus von 3 


Kanzelley zu Krzizanowitz anberaumt, Stuben, 1 Gewoͤlbe, Pferde: und 
welches hiermit bekannt gemacht wird. Kuhſtall maſſiv 26, 
Kuchellna am 10. Auguſt 1819. 2) Vieh Beſtand: 
Das Gericht der Fuͤrſtlich v. Lichnowsky⸗ 8: be, 
ſchen Majorats⸗Herrſchaft Krzizanowiz. 7 Stuck Jungvieh, 
S chwenzner, Pa wlick. 1 80 0 
10 2 O Hari 1 8 weine. 
. 3) Fluͤgelvieh: 
8 4 Gänfe, = 
9 7 25 ö 
{ 7 * 8 Paar Tauben. 
rei A Nr eee g 4) An Veſtänden; a 
Ein Hinter⸗Haus auf der langen Gaße, 38 Schock Roggen 
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Alcoven und 15 Hafer, 
einer Küche, iſt zu Michaely d. J. zu vers 8 — 10 Schock Weizen. 
miethen, und das Nähere bey der Redac⸗ 5) Vollſtandige Acker⸗Geraͤthe, Wagen NR. 
tion des Oberſchl. Anzeigers zu erfahren. Zwar iſt der Wieſe⸗Wachs nur geringe, 
Ratibor den 24: Aug. 1819. allein die Anſchaffung des mehr udthigen 
a Heu's iſt zu ſehr niedrigen Preiſen zu 
erkaufen. 
Die Nähe der Hütten-Werke gewährt 
Brackvieh- Verkauf. dad am bedeutenden Verdienſt 
5 Bun urch Fuhrlohn. 
Auf den raten d. M. Nachmittag um Die Steuern betragen monathlich 16 ö 


e 1 se biefigen er mal. Gar. Cour 
ichen Hofe Brackſchaafe⸗ und übe meiſt⸗ de keis di 
feen verkaufe, wee Saupafige auge, a sie aste ge eden been "7 
Septb man, auf portofreye Anfragen, durch die 
Pohl, Krawarn d. 2. Septbr. 1819. n en 
TER Proch has ka. 2 daktion ene nzeigers. . 


1 


A u z; e i g e. 3 e ee 

Ei Mei „%% Sollte jemand ein noch brauchbares 
Eine halbe Diele 6 en 711955 iſt und gutes Clavir zu verkaufen Ver 
ein Freybauerguth von 255 Scheffel Bresl. dem weiſt die Redaktion des Anzeigers 
Ausſaat nebſt 25 Scheffel nicht urbares einen Käufer nach 48 zeig 
Land, aus freyer Hand zu verkaufen. zu Mn | 

dieſem Guthe gehören; fr 


Einzelne Blätter diefes Anzeigers werden für 2 fol. Münze verkauft. 


et A 


